
Wormser Juden in Judentracht mit gelbem
Ring (Ende 16. Jahrhundert)
Kurzbeschreibung

Im 15. Jahrhundert waren die meisten Juden aus den größeren Städten und Territorien des
Heiligen Römischen Reichs vertrieben worden. Der jüdische Bevölkerungsanteil um 1600 machte
etwa 0,2–0,5% an der Gesamtbevölkerung aus. Im Laufe der Frühen Neuzeit nahm der Anteil der
jüdischen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung wieder zu, gleichzeitig wurden Jüdinnen und
Juden marginalisiert und auch stigmatisiert. Durch bestimmte Kleidervorschriften, wie das Tragen
eines gelben Rings, sollte die jüdische Bevölkerung kenntlich und unterscheidbar von der
christlichen gemacht werden. Auf diesen Federzeichnungen sind ein Mann und eine Frau in
jüdischer Tracht und mit dem gelben Kennzeichen abgebildet.
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